
Die Besten der Re-
gion mit IHK-Ge-
schäftsführer Klaus
Fenster.
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se der Besucher. Die AWO-Werks-
tatt in Schameder verdankt dem
Engagement unter anderem Sitz-
bänke sowie eine „Ampel-Waage“,
die den Beschäftigten das Wiegen
der gefertigten Produkte erleich-
tert. „Wir konnten für die Beschäf-
tigtenauch schonFahrten zu sport-
lichen Wettkämpfen ermöglichen,
zum Beispiel den ‘Special Olym-
pics’ in der Region“, ergänzt Dros-
te.Der Förderverein ist auchVeran-
stalter vom Tag der Offenen Tür in
derAWO-Werkstatt Schameder, al-
leErlöse fließen indieEinrichtung.

nicht Wenige in der AWO-Werks-
tatt Schameder teilen: Jeder Fünfte
der rund 100 Beschäftigten ist
mehrfach schwerstbehindert. „Da-
nebenhattenwir inden letzten Jah-
ren auch eine Zunahme an psy-
chisch Erkrankten“, fährt Weber
fort. Für sie ist der Arbeitstag kür-
zer, Angebote wie Spaziergänge er-
gänzen die Zeit in der Werkstatt.
So geben die Bedürfnisse des Ein-
zelnen den Takt an, jeder arbeitet
nach seinenMöglichkeiten.
Ein Grundprinzip der Einrich-

tung, wie Leiter Jörg-Michael Bald
hervorhebt: „Jedes Jahr befragen
wir mindestens einmal unsere Be-
schäftigen. Wir fragen: Wo willst
du hin – und wie können wir das
zusammen erreichen?“

Jubiläum für Förderverein
AufdieWünschederBeschäftigten
schaut seit nunmehr zehn Jahren
auch der Förderverein der AWO
Siegener Werkstätten. Einzelne
Vertreter des Vereins informierten
beimTagderOffenenTür an einem
Infostand über ihr Engagement.
„Hier war immer Andrang“, zeigte
sich Klaus Droste, Vorsitzender
des Vereins, begeistert vom Interes-

„Ein wachsender Sektor ist zu-
dem der Dienstleistungsbereich“,
betont Jörg-Michael Bald, Leiter
der Einrichtung. So arbeiten Men-
schen aus seinem Betrieb auch in
lokalen Senioreneinrichtungen,
Baumärkten oder als Greenkeeper
auf dem Golfplatz. „Die Wege der
Werkstatt nach draußen sind da“,
ist Bald stolz, dass seine Einrich-
tung erfolgreich auf den allgemei-
nenArbeitsmarkt vermitteln konn-
te. Wenngleich die Vermittlungs-
quote insgesamt eher niedrig ist,
verlaufen die Grenzen doch teils
fließend –weshalb beimTag der of-
fenenTürauchderLeiterderAgen-
tur für Arbeit in Siegen unter den
Gästen war.

Jeder Fünfte schwerstbehindert
Zurück bei Christian Breuer. Wäh-
rend er die Zahnräder für denDru-
cker montiert, drehen seine Kolle-
gen imWerkraum nebenan gerade
große Schrauben in vorgefertigte
Fassungen eines Holzbretts. Viele
von ihnen sitzen im Rollstuhl, bei
allen geht das Eindrehen nur lang-
sam von der Hand. „Hier arbeiten
die Schwerstbehinderten“, erklärt
Claudia Weber. Ein Schicksal, das

Von Marcel Krombusch

Schameder. Konzentriert schaut
Christian Breuer auf die zahlrei-
chen Zahnräder und Metallplätt-
chen vor seiner Nase. Kleine Teil-
chen, die montiert und später in
einem Hochleistungsdrucker ver-
bautwerden.Breuerhat dasDown-
Syndrom und sein Arbeitsumfeld
ist etwas anders als das einer typi-
schen Werkshalle, wie es sie viel-
fach im Wittgensteiner Land gibt:
Er arbeitet in einer Behinderten-
werkstatt der AWO in Schameder.

„An dem Drucker arbeite ich in
zwei Abteilungen“, erklärt Breuer
und zeigt von seinem Platz auf den
Bereich, wo die Teile verpackt wer-
den. „Seit knapp drei Jahren ma-
che ich das“, fügt er hinzu und lä-
chelt. DieArbeitmacht ihmSpaß –
zur Freude von Claudia Weber. Sie
ist seit acht Jahren im Sozialen
Dienst der Einrichtung in Scham-
eder tätig: „Unser Ziel ist es, die
Menschen hier teilhaben zu lassen
am Arbeitsleben“, erklärt Weber.

Normaler Arbeitstag
Beim Tag der offenen Tür am Frei-
tag führten sie und ihre Kollegin-
nen und Kollegen durch die Hal-
len. Erstmals konnten Interessierte
den normalen Werksbetrieb erle-
ben, fiel der Tag der Offenen Tür
sonst doch bislang stets auf einen
Samstag. „Da haben nur Wenige
gearbeitet. Dagegen ist heute ein
normaler Arbeitstag.“
Zusehengabesviel:DieProduk-

tion in den AWO-Werkshallen
reicht von Teilen für Drucker und
Autoindustrie bis zu robusten Fuß-
matten für Kaufhäuser oder Flug-
häfen.Die industrielleAusrichtung
ist ein Aushängeschild der AWO-
Werkstätten Wittgenstein, in den
Auftragsbüchern stehen überwie-
gend die Namen von heimischen
Unternehmen, wie Busch-Jaeger,
Ejot, BSW oder PSi-Matrix.

Ein etwas anderer Industriebetrieb
Beim Tag der offenen Tür erlaubt die AWO-Behindertenwerkstatt Schameder
einen Blick in ihre Werkshallen - und präsentiert weit mehr als Holzarbeiten

Konzentriert bei der Arbeit: Christian Breuer baut seit 2015 an kleinteiliger Mechanik für Computer-Drucker. Industrielle
Fertigung ist ein Schwerpunkt der AWO-Einrichtung, in der rund 100 behinderte Menschen arbeiten. FOTO:MARCEL KROMBUSCH

„Unser Ziel ist es,
die Menschen hier
teilhaben zu lassen
am Arbeitsleben.“
Claudia Weber, Sozialer Dienst

Diedenshausen.Deram12. Juli 2017
beim SGV in Arnsberg gestellte An-
trag auf Durchführung des Beneh-
mensverfahrensbezüglichderÄnde-
rungen in der Wegführung des Rot-
milan-Höhenwegs und der Auswei-
sung von Zubringerwegen wurde
von der Bezirksregierung Arnsberg
Anfang November genehmigt.
Mit der entsprechenden Veröf-

fentlichung imAmtsblatt für denRe-
gierungsbezirk Arnsberg wurde die
Genehmigung erteilt, den Rotmilan-
Höhenweg in seinem neuen Verlauf
mit dem bekannten Wegezeichen
und die zehn Zubringerwege mit
dem neuen Zeichen zu markieren.

Arbeiten dauern mehrere Monate an
Da insgesamtmehr als 49 Kilometer
Wanderwegsabschnitte (Nord-
schleife neu, Heiligeholz ‒ Dachs-
loch, Neuludwigsdorf, Butschbach,
Garsbach/A6, Struthbach ‒ Laibach
‒ Burg; je zwei Zubringer in den Be-

reichen Christianseck und Diedens-
hausen, sechs Zubringer zum/vom
Ortsteil Alertshausen) neu markiert
werden müssen, werden die Arbei-
ten, auch wegen der Wetterbedin-
gungen im Winterhalbjahr, voraus-
sichtlich mehrere Monate in An-
spruch nehmen.
Aufgrund längerer asphaltierter

Abschnitte über die Höhen eignet
sich derWeg auch für gehbehinderte
Wanderfreunde, die eine Tour im
Rollstuhl oder mit Rollator unter-
nehmen möchten. Informationen
über die dafür geeigneten Teilab-
schnitte werden künftig im Internet
abrufbar seinund in Infoblätternver-
öffentlicht werden.
Auf vielfachen Wunsch werden

auch Vorschläge für Rundkurse
unterschiedlicher Länge und The-
menschwerpunkte ausgearbeitet.
Die Webseite des Vereins, www.rot-
milan-hoehenweg.de, soll umfas-
send aktualisiert werden.

Bezirksregierung Arnsberg
genehmigt Rotmilan­Höhenweg
Mehr als 49 Kilometer Weg werden neu markiertBerufskolleg, Köln)

Moritz Preuß (Berufskolleg Tech-
nik des Kreises Siegen-Wittgenstein,
Siegen)
Chris Richard (Berufskolleg Witt-

gensteindesKreises Siegen-Wittgen-
stein, Bad Berleburg)
Andre Schoppmeier (Berufsschule

für dasHotel-, Gaststätten- undBau-
gewerbe, München)

leg Technik des Kreises Siegen-Witt-
genstein, Siegen)
KimAnh Fitzek (BerufskollegWirt-

schaft und Verwaltung des Kreises
Siegen-Wittgenstein, Siegen)
Simeon Häbel (Berufskolleg Wirt-

schaft und Verwaltung des Kreises
Siegen-Wittgenstein, Siegen)
Vanessa Hampe (Joseph-DuMont-

Siegen-Wittgenstein/Olpe. Drei Da-
men und fünf junge Herren aus Sie-
gen-Wittgenstein und Olpe gehören
zu den erfolgreichsten Teilnehmern
des diesjährigen Landeswettbe-
werbs in der beruflichen Bildung.
Die IHK Duisburg richtete die Fest-
veranstaltung in der Mercatorhalle
Duisburgmit rund 1000Gästen aus.
Im Fokus standen

dabei 240 Auszubil-
dende der 16 IHKs in
Nordrhein-Westfalen,
die ihre Ausbildung
im Prüfungsjahr
2016/2017 in rund
130 verschiedenen
IHK-Berufen jeweils
als Beste abgeschlos-
sen hatten. Darunter
auch:
Marei Büsing (Be-

rufskolleg Technik des
Kreises Siegen-Witt-
genstein, Siegen)
Jan Peter Dom-

mes (Berufskol-

Acht Azubis gehören zu den Besten
Sieger des Landeswettbewerbs in der beruflichen Bildung ausgezeichnet

Siegen-Wittgenstein. Auch wenn ein
Mensch nachUnfall oder Krankheit
nicht mehr in der Lage ist, seine
Wünsche zu äußern, kann die medi-
zinische Behandlung nach seinem
Willen gestaltet werden. Dazu muss
eine Patientenverfügung vorliegen,
in der zum Beispiel festgelegt ist, ob
starke Schmerzmittel oder künstli-
che Ernährung zum Einsatz kom-
men. Fehlt diese jedoch, müssen
Ärzte und Angehörige versuchen,
den mutmaßlichen Willen zu ermit-
teln.

Präzision
Damit eine Patientenverfügung an-
erkanntwird,muss sie immer indivi-
duell und präzise verfasst werden,
„Das Vorsorge-Handbuch“ der Ver-
braucherzentrale bietet dazu eine
Schritt-für-Schritt-Anleitung sowie
Formulierungshilfen und Textbau-
steine auf dem neuesten Stand der
Rechtsprechung.
Weitere Themen des Ratgebers

sind Betreuungsverfügung, Sorge-
rechtsverfügung für Kinder, Testa-
ment und Vorsorgevollmacht. Denn
selbst um Rechnungen begleichen
oder Post öffnen zu dürfen, brau-
chen Angehörige eine Vollmacht.
Liegt keine vor, ordnet das Gericht
eine gesetzliche Betreuung an. Ehe-
partner, Kinder oder Eltern sind
nicht automatisch befugt.

Entscheidungshilfen
Der erste Teil desBuchs bietet Erläu-
terungen und Entscheidungshilfen
zu jedemDokument. ImzweitenTeil
finden sich Musterbeispiele, Formu-
lare zum Ankreuzen und Textbau-
steine.
So gelingt dieVorsorge zuverlässig

und ohne großenAufwand. AlleDo-
kumente lassen sich heraustrennen
und in einen persönlichen Vorsorge-
Ordner abheften.

i
Der Ratgeber der Verbraucher-
beratung hat 184 Seiten und kos-

tet 12,90 Euro. Es gibt folgende Be-
stellmöglichkeiten: Im Online-Shop
unter www.ratgeber-verbraucher-
zentrale.de oder unter 0211/38 09-
555. Der Ratgeber ist auch in den Be-
ratungsstellen der Verbraucherzentra-
len sowie im örtlichen Buchhandel er-
hältlich.

Handbuch
gibt viele Tipps
und Ratschläge
Ratgeber zum Thema
Patientenverfügung

Der Förderverein der AWO
Siegener Werkstätten unter-
stützt neben der Behinderten-
werkstatt in Schameder noch
fünf weitere Einrichtungen im
Kreis Siegen-Wittgenstein.

Insgesamt sammelte der Ver-
ein in den zehn Jahren seit Be-
stehen 188 118 Euro an Spen-
den für die Beschäftigten.

Engagierte Unterstützer
der Beschäftigten

Schüllar-Wemlighausen/Bad Soo-
den-Allendorf. Ziel der diesjährigen
Seniorenfahrt der Bewohner von
Schüllar undWemlighausenwar der
hessischeKurort Bad Sooden-Allen-
dorf.
Zuerst besuchten die Teilnehmer

das Grenzmuseum Schifflersgrund
an der ehemaligenGrenze zwischen
Hessen und Thüringen. Nach einem
gemeinsamenMittagessenundeiner
anschließend sehr interessanten
Stadtführung tratendieSeniorengut
gelaunt zusammen mit ihren beiden
Ortsvorstehern die Rückfahrt ins
Wittgensteiner Land an.
Alle freuen sich schon jetzt auf die

Seniorenfahrt im kommenden Jahr.

Senioren genießen
Ausflug in
hessischen Kurort

Bad Berleburg/Raumland. ZurMitglie-
derversammlung lädt der AWO-
Ortsverein Bad Berleburg für kom-
menden Freitag, 24. November,
16.30 Uhr, ein – und zwar ins Rumi-
lingene-Haus Raumland.
Teilnehmen werden auch alle Lei-

terinnen der AWO-Kindergärten im
Stadtgebiet Bad Berleburg sowie
Erndtebrücks Bürgermeister Hen-
ning Gronau als stellvertretender
Vorsitzender des AWO-Kreisver-
bands Siegen-Wittgenstein.
Thema der gemeinsamen Runde

wird unter anderem ein gemeinsa-
mes Event der AWO-Kitas mit dem
Jugendförderverein Bad Berleburg
und demKnax-Club vorOrt sein, ge-
plant für den 25. August 2018.

AWO­Ortsverein
trifft sich im
Rumilingene­Haus

Wingeshausen. Die Advents- und
Weihnachtszeit ohne entsprechen-
de Musik ist wie ein Tag ohne Licht
oder ein Frühling ohne Blumen. So
ist es nur zu verständlich, wenn die
evangelisch-reformierte Kirchenge-
meinde Wingeshausen zu einem
Konzert am Samstag, 2. Dezember,
um 19 Uhr, einlädt.
In der Kirche zu Wingeshausen

werden das Vokalensemble „Canta-
mus“ unter der Leitung von Peter
Metzger und Probsteikantorin Petra
Denker an der Orgel adventliche
und weihnachtliche Musik vorstel-
len.
In einem großen Bogen vom Mit-

telalter, derRenaissance, desBarock
über die Romantik bis zur Gegen-
wart wird die frohe Botschaft in
unterschiedlicher Weise klanglich
dargeboten.

Die frohe Botschaft
klingt in der Kirche
Wingeshausen

Die Senioren aus Schüllar-Wemlighau-
sen zu Besuch in der hessischen Stadt
Bad Sooden-Allendorf FOTO: DORIS FRANK
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